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Die Einsamkeit des Langstreckenläufers
LEICHTATHLETIK Katrin Walter gewinnt Mini-Marathon in Bertlich / Drei 5-km-Debütanten

BERTLICH � Der Blick der
meisten Lauffreunde aus Bö-
nen ging zwar nach Berlin,
die Überraschung des Wo-
chenendes lieferte jedoch Ka-
trin Walter ab. Sie trat bei ei-
nem kleinen Marathon-Lauf
beim SuS Bertlich im nördli-
chen Ruhrgebiet an und ge-
wann diesen prompt.

Walters letzter Marathon-
Start liegt knapp drei Jahre
zurück. Damals erreichte sie
bei einer kleinen Veranstal-
tung in Welver eine Zeit von
3:47,22 Stunden. Und die
kleinen Rennen scheinen der

Bönenerin zu liegen. Ihre Sie-
geszeit diesmal lautete
3:35,30 Stunden. Unterwegs
waren in Bertlich allerdings
nur 27 Marathonis. „In Berlin
überlaufen in der heißen Pha-
se innerhalb von zehn Sekun-
den mehr Finisher die Zielli-
nie“, ordnet Lauffreunde-
Pressewart Jürgen Korvin die-
se Zahl ein: „Und Katrins Leis-
tung ist umso beachtlicher,
weil man in einem solchen
Rennen wirklich noch die
sprichwörtliche Einsamkeit
des Langstreckenläufers
spürt.“

In Bertlich wird nicht nur
Marathon gelaufen. Über fünf
Kilometer absolvierten Jani-
ne Moritz (30,52 Minuten/
zweiter Platz W30), Bettina
Bienert (32,34/Siebte W45)
und Sophie Bienert als Siege-
rin der U23 (37,33) ihren ers-
ten Start für die Lauffreunde.
Zoe Zicholl (W15) lief mit
24,07 eine neue persönliche
Bestzeit und gewann ihre Al-
tersklasse.

Über 15 Kilometer erreichte
Michael Schelter mit 1:15,07
Stunden den vierten Rang der
M45. Sabine Schulte (W45)

gewann in 1:21,42 ihre Alters-
klasse, während Meinolf Nat-
her das äußerst seltene Ange-
bot eines 30-km-Laufes nutz-
te, den er nach 3:01,29 als
Siebter der M50 beendete.

Nachzutragen ist noch ein
Ergebnis von Michael Klein.
Der Bönener nahm an einem
inoffziellen Einladungsren-
nen der vereinsübergreifen-
den Läufergruppe „Laufen-in-
Dortmund“ teil. Im Nordkir-
chener Schlosspark wurde
ein Marathon ausgetragen,
den er nach 3:44,25 Stunden
beendete. � WA

Katrin Walter setzte sich in Bert-
lich gegen nur 27 Konkurrenten
durch. � Foto: pr
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Fußball soll Spaß machen
Zum Artikel „Zwei Spielabbrü-
che“ vom 28. September.

Was ist los in unserem Fuß-
ball-Kreis, das ist doch „nur“
Fußball! Muss man auf den
Plätze so ausflippen?

Es sind erstens Kinder auf
den Plätzen, und zweitens
geht es bei den Spielen nicht
um Leben und Tot. Tolle Vor-
bilder! Jede Woche liest man
Spielabbruch, Spielabbruch,
Spielabbruch. Fußball ist
Hobby – und Hobby muss
Spass machen und soll ohne
Angst betrieben werden.
Noch wird von Freunden ge-

fragt, wieviel habt ihr ge-
spielt. Bald lautet die Frage:
Na, wie lange habt ihr ge-
spielt?

Ich kann mich nicht daran
erinnern, dass es schon ein-
mal so schlimm war wie in
dieser Saison. Ich hoffe, das
sich alle einmal an den Kopf
fassen und überlegen, ob sie
doch nicht lieber 90 Minuten
Fußball spielen möchten, an-
statt auf den Plätzen auszu-
rasten. Fußball soll Spaß ma-
chen für Spieler, Schiedsrich-
ter und Zuschauer.

Peter Thiemann
Bönen

SPORTKALENDER
SpVg Bönen, Alte Herren: 18 bis 19
Uhr Rehbusch oder Heeren
RSV Altenbögge: 17 Uhr männli-
che D1-Jugend; 18.15 Uhr männli-
che B-Jugend; 20 Uhr 1. und 2. Da-
men; 20.45 Uhr 2. und 3. Herren
Dreifachhalle am Sportzentrum,
VfK Nordbögge: 16.30 Uhr Mini-
Kicker, F- und E-Jugend, 18 Uhr D-
Jugend, 19.30 Uhr 2./3. Herren,
Sportplatz Nordbögge
VfK Nordbögge: 18.30 bis 19.30
Uhr und 19.30 und 20.30 Uhr Step-
Aerobic, Kraftraum-MCG
TVG Flierich-Lenningsen: 17 bis
18 Uhr, Mini-Kicker

TuS Bönen, Badminton: 20 bis 22
Uhr, Erwachsene; Goetheschule
TuS Bönen, Karate: 20 bis 22 Uhr
Mixed, Goethe-Halle 1
TuS Bönen, Sportakrobatik: 16
bis 19 Uhr, Jugendtraining; Sport-
halle Goetheschule
TuS Bönen, Ringen: 15.30 Uhr,
Anfänger Ringen und Raufen; 17
Uhr, Fortgeschrittene; 18.30 Uhr,
Fördertraining Kader; 20 Uhr,
Mannschaft; Goethehalle 2
TuS Bönen, Leichtathletik: 16.30
bis 18.30 Uhr, Kinder 10 und 11 Jah-
re; Sportzentrum
RGS Bönen: 16.30 bis 17.30 Hal-
lenboccia, Hellwegschule

wenige Punkte als Vierter einen Me-
daillenrang. 660 Zähler errang er in
den drei Disziplinen 50-m-Sprint,
Weitsprung und Ballwurf. Martin
Lehmann (rechts/2007) wurde mit
505 Punkte Zehnter. Das TuS-Trio
komplettierte mit 666 Zählern Yasin
Öztürk (2004) als Siebter in der
U 12. � Foto: pr

Drei Nachwuchsleichtathleten der
TuS Bönen nahmen an den Kreis-
Mehrkampfmeisterschaften in Wer-
ne teil. Bei bestem Wetter freute
sich Trainer Dietmar Völkel über
gute Leistungen seiner Schützlinge.
Und er ärgerte sich gemeinsam mit
Jason Weimann (links/Jahrgang
2007), denn der verpasste nur um

Knapp an der Medaille vorbei

Ins Bild gelaufen
LEICHTATHLETIK Ruhe und Serke gehören zu den besten Deutschen beim Berlin-Marathon

BERLIN � Der Berlin-Marathon
war Mittelpunkt des Gesche-
hens in der Straßenlaufszene
Deutschlands, wenn nicht gar
Europas. 36 820 Frauen und
Männer aus 131 Nationen er-
reichten das Ziel auf der Straße
des 17. Juni, unweit des Bran-
denburger Tores. Sechs Aktive
der Lauffreunde Bönen hatten
sich auf die Königsdisziplin vor-
bereitet.

Aber den schnellsten Böne-
ner Finisher stellten diesmal
nicht die Lauffreunde. Der in
Bönen wohnende und für die
LG Olympia Dortmund star-
tende Michael Ruhe beendete
den Lauf nach 2:30,12 Stun-
den. Das bedeutete Platz 138
im Gesamteinlauf und Platz
50 in der männlichen Haupt-
klasse. Ruhe war damit
zwölftbester Deutscher und
ließ Sven Serke von den Lauf-
freunden hinter sich, der
nach 2:32,11 und 17 Plätze
später das Ziel erreichte. Er
wurde 14.-schnellster Deut-
scher.

Ruhe stellte damit eine
neue persönliche Bestzeit
auf, die alte lag bei 2:32,13.
Und er war bei der Live-Über-
tragung im Fernsehen mehr-
fach im Bild. „Meine Freunde
haben mir davon erzählt“, so
Ruhe, der immer wieder auf
gleicher Höhe mit der besten
Anna Hahner lief, die in Ber-
lin die Olympia-Norm von
2:28,44 schaffen wollte, was
ihr jedoch in 2:30,19 miss-
lang. Auch Ruhe verfehlte bei
seinem zweiten „ambitio-
nierten“ Marathon sein Ziel,
bei dem er eine Zeit von 2:27
Stunden angepeilt hatte.
„Aber ab Kilometer 35 wurde
es hart und ab Kilometer 38

wurde es extrem. Das habe
ich so noch nie erlebt, da
hieß es nur beißen“, sagte der
in Fröndenberg bei einem IT-
Unternehmen arbeitende Bö-
nener, der mit seiner Leis-
tung „sehr zufrieden“ war:
„Marathon ist immer ein
Kampf.“

Vier Lauffreunde
mit neuen Bestzeiten

Serke war nur mit geringen
Erwartungen in die Haupt-
stadt gereist. „Mein Trainer
hat mit eine 2:44 prognosti-
ziert“, erklärte er. Als er die
Vorbereitung auf den Berlin-
Marathon aufnahm, wollte
der Lauffreund ursprünglich
seine Bestzeit aus dem Vor-
jahr angreifen und die 2:25

knacken. Doch dann setzten
ihn Sprunggelenksprobleme
für acht Wochen außer Ge-
fecht, zuletzt störte nach eine
Erkältung die Vorbereitung.
„Das war zuviel Trainingsaus-
fall“, so Serke. Der Bönener
war daher mit seinem Ergeb-
nis sehr zufrieden. 30 Kilome-
ter lief das Rennen auch gut
und er lief ebenfalls rund um
die Gruppe von Hahner. Auf
den letzten zwölf Kilometern
halfen ihm dann „mein un-
bändiger Wille und die gute
Konstitution“ zu der doch
noch starken Zeit.

„Aber, Berlin ich komme
wieder“, sagte Serke, der
noch einen Versuch unter-
nehmen möchte, seine Zeit
aus 2014 zu toppen. Ebenso
wie Ruhe hat er für dieses

Jahr allerdings nichts mehr
geplant – außer einem 5-km-
Rennen, das er noch für die
vereinsinterne Wertung be-
nötigt.

Vier der fünf übrigen Lauf-
freunde nutzten das Training,
die Tagesform und die Bedin-
gungen – es herrschte opti-
males Laufwetter und die Zu-
schauerunterstützung ließ
nicht zu wünschen übrig – zu
einer neuen persönlichen
Bestzeit. Martin Munk (M45)
verbesserte sich um knapp
drei Minuten auf 3:04,29
Stunden. „Die Drei-Stunden-
Grenze rückt immer näher“,
sagt der Bönener optimis-
tisch. Gut 18 Minuten betrug
für Ralf Bartmann (M45) die
Differenz zu seiner bisheri-
gen Bestzeit. Er finishte nach
3:26,27. „Ralf ist ein unheim-
lich gleichmäßiges Rennen
gelaufen. Er war in der zwei-
ten Hälfte des Rennens sie-
ben Sekunden schneller als
in der ersten Hälfte. Und die-

se Sekunden hat er tatsäch-
lich erst auf den beiden letz-
ten Kilometern herausge-
holt“, lobte Lauffreunde-Pres-
sewart Jürgen Korvin die gute
Renneinteilung. „Es passte
einfach alles“, freute sich
Bartmann, der eine 3:30 an-
gepeilt hatte.

Eine neue Bestmarke wollte
Siebo Dierks (M35) ursprüng-
lich schon im Frühjahr beim
Hamburg-Marathon laufen.
Dieses Vorhaben musste er je-
doch wegen einer Verletzung
verschieben. Jetzt wurde er
von 3:52,39 belohnt. „Mit ei-
ner Verbesserung von knapp
5 Minuten bin ich mehr als
zufrieden“, sagte er. Für Mo-
nika Folkerts (W40) wies die
Lauffreunde-Statistik bisher
eine Marathon-Zeit von
5:54,14 aus. Dies war ihre
Durchgangszeit bei einem
Lauf der Kategorie „Trailrun-
ning“, also einem Laufaben-
teuer in der freien Natur mit
vielen natürlichen Hindernis-
sen, der 45,2 km lang war
und im Frühjahr 2014 an der
britischen Nordküste ausge-
tragen wurde. Jetzt blieb für
sie die Uhr bei 4:51,43 stehen.
„Ich wäre gerne schneller ge-
laufen, aber jetzt bin ich
trotzdem stolz. Der Mann mit
dem Hammer, der bei vielen
oft erst bei 35 Kilometer auf-
taucht, lief bei mir fast von
Anfang an mit“, so Folkerts.

Enttäuscht zeigte sich dage-
gen Thomas Thiel (M50) im
Ziel nach 4:13,37. „Bei 20 Ki-
lometer erwischte mich eine
Zerrung. Da trainierst du mo-
natelang gewissenhaft, und
dann kommt so etwas dazwi-
schen“, berichtete er. Seine
Bestzeit beträgt 3:56,29 Stun-
den. � WA/bob

Michael Ruhe war in Berlin zwölft-
bester Deutscher. � Foto: ml

Martin Munk (links) lief in Berlin neue persönliche Bestzeit. Sven
Serke war nach Problemen in der Vorbereitung mit Platz 155 sehr
zufrieden. � Foto: pr

SCHNELLER
INS NEUE
ZUHAUSE.

MIT EINER RIESIGEN AUSWAHL AN IMMOBILIEN.

Finden Sie jetzt das perfekte Zuhause in Ihrer Region:
westfalen.immowelt.de


